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D ie von Herrn Dr. K. L in d b er g  (Lund) während seiner U n ter­
suchungen der H öhlenfauna der Türkei in 1952 und 1953 gesam m elten  
Mollusken wurden neulich von C. R. Boettger  (1957) bearbeitet. 
In diesem Material stellte  B oettger  unter anderem auch fünf Zoni­
tiden-A rten fest. Leider waren sie alle nur durch junge Exem plare oder 
leere Schälen vertreten.

1956 führte Herr Dr. K. L in d b er g  weitere U ntersuchungen in den 
türkischen Höhlen, und sandte mir das dort eingesam m elte Material 
liebenswürdigerweise zur E insicht. In diesem  Material fand ich drei 
Arten aus der Fam ilie Zonitidae.  Neben Schalen waren auch wenige  
ausgew achsene oder fast ausgewachsene, in Alkohol konservierte Tiere, 
w as mir eine U ntersuchung des anatom ischen Baues, und dadurch  
auch die Festlegung der system atischen Stellung dieser Arten erm ö­
glichte.

Schliesslich wurde auf Grund von anatom ischen Untersuchungen  
die Zugehörigkeit von H yal in ia  tenerrima  „N ä g e l e” H e s s e , 1914, zur 
Gattung Eopoli ta  P oll ., sow ie das Auftreten von Arten aus der U n ter­
gattu n g Schistophallus  A. J. W agner  in Kleinasien, und zwar im
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142 A. Riecjel

K üstengebiet des Schwarzen Meeres und in den Gebieten südlich des 
Taurus, festgestellt.

D as im  folgenden bearbeitete Material befindet sich im N aturh i­
storischen Museum in Lund, und z. T. im Zoologischen Institu t der P o l­
nischen Akadem ie der W issenschaften in W arszawa. Dafür, dass Herr 
Dr. K. L indberg  es mir zugänglich gem acht h at, spreche ich Ihm m ei­
nen herzlichsten D ank aus. Ebenfalls m öchte ich  Herrn Dr. 0. P. P a ­
g et , für die Ausleihung von Vergleichsmaterial aus dem N aturhistori­
schen Museum in W ien, danken.

E opo lita  t e n e r r im a  ( „ N a e g e l e ”  H e s s e , 1914)

H ya lin ia  tenerrima N ägele mss., H e s s e , 1914, p. 65.
E y a lin ia  (Polita%) beraensis P alla rt , 1939, p. 6 (partim? — von  

A ntiochia, t. 2, fig. 32).
Oxychilus (Eopolita) aequatum (Mousson), B oettger  C. R., 1957, p. 78, 

fig. 3.
Eopolita tenerrima („N a e g e l e” H e s s e ), R i e d e l , 1959b, p. . . . ,  

fig. 1

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a l .  Süd westtürkei : Höhle bei Narlidja
unw eit A ntakije (Antiochia), 8 .X . 1956 (15 Schalen von  verschiedener 
Grösse, einige stark beschädigt; 1 fast ausgew achsenes und 1 junges 
Exem plar in Alkohol).

S c h a le .  Die Exem plare aus der Um gebung von A ntakije 
unterscheiden sich konchyliologisch fast gar nicht von jenen 
aus S is1, sie sind nur kleiner, und der letzte  Schalenumgang 
ist etwas schwächer erw eitert. Die grössten Schalen haben fol­
gende Ausmasse: Breite 16,2 mm, Höhe bei senkrechter Achsen­
lage 7,7 mm, Höhe bei geneigter Achsenlage 6,8 m m ; Anzahl 
der Umgänge 43/4. Schalenoberfläche glänzend, g latt, nur m it 
unregelmässigen, besonders bei der N ah t sichtbaren rad ia ­
len Linien. Das kleinere von den in Alkohol konservierten 
Exem plaren h a t in der Schalenm ündung eine parallel zur N aht 
verlaufende Kalkleiste. Bei den übrigen Exem plaren konnte 
ich weder Leisten noch andere Spuren von zeitweiliger Veren­
gung der Schalenm ündung feststellen.

1 Ausser dem L ectotypus aus Sis im  Kilikischen Taurus (siehe R i e ­
d e l , 1959b) habe ich auch drei aus derselben Ortschaft stam m ende Ori­
ginalexem plare von N aegele  untersucht, die mir Dr. 0 .  P. P aget

aus dem Naturhistorischen M useum in W ien zur Verfügung stellte.
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3 Drei Zonitiden-Arten aus den Höhlen der Türkei 143

G e n i t a l o r g a n e  [Fig. 1]. Penis gross, bogenförmig gebo­
gen, basal dick, im  weiterem Verlauf allmählich, jedoch deu t­
lich verschm älert. Basaler Teil des Penis von einer sehnigen 
Hülle umgeben. D er s tark  verengte E ndabschn itt geht ohne 
eine deutliche Abgrenzung in den Epiphallus über, am  Über-

/ mm

Fig. 1. Eopoli ta  tenerrima  ( H e s s e ), Höhle bei Narlidja nahe Antakije.
G enitalorgane1.

gang findet sich eine deutliche Biegung oder K nick der m änn­
lichen Kopulationsorgane. Epiphallus anfangs schlank, ver­
dickt sich stark  im  weiteren Verlauf, wird schliesslich wieder 
schlank, und geht in das Vas deferens über. Musculus re trac­
to r penis am  Epiphallus, etwa in der H älfte  seiner Länge ange­
setzt. Am Ü bergang in  das Vas deferens ist der Epiphallus 
m it der Penishülle durch eine sehnige M embran verbunden. 
Vas deferens verhältnism ässig kurz. Vagina lang, der grösste 
Teil von einer grossen, länglichen perivaginalen Drüse umge-

1 Erklärung der bei der A bbildungen angew endeten  Bezeichnungen: 
ep. — Epiphallus, gl. p v . — Glandula perivaginalis, o v . — Oviductus, 
p. — Penis, r. s. — R eceptaculum  sem inis, v. — Vagina, v. d. — Vas 
deferens.

http://rcin.org.pl



144 A. Riedel 4

ben. Freier Eileiter kurz und dick. Truncus receptaculi dick» 
geht ohne deutliche Abgrenzung in das längliche, schlanke 
ßeceptaculum  seminis über.

Innenw andungen des Penis m it Längsfalten. Im  basalen 
Teil des Penis tre ten  Querrinnen auf, die diese Längsfalten 
stellenweise überschneiden. Innenw andungen des Epiphallus 
m it dichten Querfalten. Eine ähnliche S tru k tu r kom m t auch 
bei E. protensa ( P e r .) und  E. derbentina (O . B t t g .) vor, doch 
ist bei der ersten A rt das Lum en im E ndabschn itt des E p i­
phallus beim Übergang in das Vas deferens eng gewunden, 
und bei der zweiten sind die Längsfalten im basalen Teil des 
Penis sekundär quergefaltet, was eine S truk tu r in Gestalt 
von dichten, welligen, oder unregelmässigen M eanderlinien 
bildet.

0,1mm

Fig. 2. Eopoli ta tenerrima  ( H e s s e ), Höhle bei Narlidja nahe Antakije.
R adulaplatten.

Der rechte O m m atophorenretraktor liegt auf dem E n d ab ­
schnitt des Penis und dem basalen Teil des Epiphallus. Ich 
bin jedoch nicht sicher, ob er die Kopulationsorgane kreuzt, 
oder frei neben ihnen verläuft.

В a d u la  [Fig. 2]. M ittelplatte kleiner als die Seitenplat­
ten, dreispitzig, m ittlerer Zahn nicht allzu lang, Seitenzähne 
gut ausgebildet. H intere Ecken der M ittelplattenbasis schmal
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5 Drei Zonitiden-Arten aus den Höhlen der Türkei 145

und  gestreckt. Seitenplatten dreispitzig, zu 3 Paar, die Rand- 
p la tte n  zn je 12 P a a r  in jeder Querreihe. Das erste P aar der 
R an d p la tten  bildet eine Übergangsform zu den Seitenplat­
ten , und  h a t einen deutlichen inneren Zahn.

F u s s s o h le  durch zwei longitudinale Furchen in drei 
Teile aufgeteilt.

S y s t e m a t i s c h e  S te l lu n g .  Sowohl der anatom ische B a u ,  
als auch die konchyliologischen Merkmale ( R i e d e l , 1959b) 
der besprochenen Schnecke weisen auf ihre Zugehörigkeit 
zur G attung  Eopolita P o l l . hin. Ich stellte keine wesentlichen 
U nterschiede im anatom ischen Bau zwischen der besproche­
nen A rt und E. protensa ( F é r .) aus A ttika  (vergl. R i e d e l , 
1959a) fest, und bin infolgedessen der Ansicht, dass die bei­
den A rten ziemlich nahe verw andt s in d 1. Die Schale von 
E. tenerrima ( H e s s e )  unterscheidet sich dagegen deutlich 
von jenen von E. protensa ( F é r .), sowie von E. nitelina ( B o u r g .), 
E. aequata (Mouss.) und E. jebvsitica ( R o t h ). Sie en tbehrt 
des für die genannten A rten charakteristischen, spiralen 
Mikroreliefs. E in anderer Unterschied liegt darin, dass sie 
einen etwas engeren Nabel aufweist.

1939 wurde von Aleppo und Antiochia (Antakije) Hyali- 
nia beraensis P a l l a r y  beschrieben. Wie aus der P hotogra­
phie ( P a l l a r y , 1939, Taf. 2, Fig. 32) hervorgeht, sind die 
Exem plare von Hyalinia beraensis P a l l a r y  aus A ntakije 
m it den von mir untersuchten Exem plaren von Eopolita tener­
rima  ( H e s s e ) aus Antakije, und dem Lectotypus dieser Schnecke 
identisch. Die Exem plare aus Aleppo ( P a l l a r y , 1939, Taf. 2, 
Fig. 23—26) sind m ehr flachgedrückt. H e s s e  (1914) schreibt 
aber über die Schale von Eopolita tenerrima ( H e s s e ) wie folgt: 
„Gehäuse flach kegelförmig, oder nahezu scheibenförmig” , 
und weiter: „das flach konische, oft kaum  erhobene Gewinde.. . ” , 
was darauf h indeutet, dass der Grad der Abflachung des Ge­
häuses bei dieser Schnecke variabel ist. Diese V ariabilität 
habe ich schon bei Exem plaren aus Sis festgestellt. Es ist 
wahrscheinlich, dass auch die Exem plare von Aleppo der

1 Man kann die besprochenen Schnecken, wegen des Fehlens von  
seitlichem  Flageilum  am Penis, nicht zu E. aequata (Mouss.) stellen  
(vergl. POLLONERA, 1916).
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146 A. Riedel 6

besprochenen A rt angehören, und Hyalinia beraensis P a l - 
l a r y  ein Synonym  von Eopolita tenerrima ( H e s s e ) ist.

G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g  u n d  b i o l o g i s c h e  B e m e r ­
k u n g e n .  E. tenerrima ( H e s s e ) ist bisher nu r aus Sis (Kili- 
kischer Taurus), der Um gebung von A ntakije  und, eventuell, 
von H aleb (Aleppo) bekannt, wird jedoch sehr w ahrschein­
lich auch weiter, an den südlichen M eeresküsten Anatoliens 
und  dem  K üstengebiet von Syrien, verbreitet sein. Es ist 
sehr möglich, dass sie schon früher wiederholt gesam m elt, 
aber m it anderen A rten der G attung  Eopolita P o l l , verw ech­
selt, und  un ter anderen Nam en gemeldet wurde.

E. tenerrima ( H e s s e ) ist eine troglophile Schnecke („tycho- 
cavales T ier” nach C. E . B o e t t g e r ), die in m ehreren E xem ­
plaren in zwei Höhlen in der Um gebung von A ntakije  festge­
stellt wurde. W ahrscheinlich n äh rt sie sich hauptsächlich von 
Fleischkost, worauf die Anwesenheit von zahlreichen Ü ber­
resten tierischer H erkunft (Chitinpanzer von Arthropoden) 
und  das Fehlen von Pflanzenüberresten in den V erdauungsor­
ganen der untersuchten Exem plare hinweist.

Es lohnt sich zu bemerken, dass bei den Exem plaren aus 
der Um gebung von A ntakije nur sehr selten eine zeitweilige 
Verkleinerung der Schalenm ündung und E n tstehung  von K a l­
kleisten in Erscheinung tr itt .  Dies ist zweifellos durch die 
klim atische Bedingungen der Höhlen verursacht. In  den Höhlen 
unterliegen Tem peratur und Feuchtigkeit nicht so grossen 
Schwankungen wie an  der Erdoberfläche und tre ten  keine eigent­
liche trockene Jahreszeiten  auf, während denen bei den Schne­
cken der G attung  Eopolita P o l l , eine zeitweilige Verkleine­
rung der Schalenm ündung, was die Tiere vor überm ässiger 
A ustrocknung schützt, sta ttfindet.

Oæychilus ( Schistophallus) moussoni ( K o b e l t  1 8 7 9 )

H yalin ia  Moussoni  K o b e l t , 1879, Iconographie, 6, N r .  1584.
Oxychilus (Morlina) n it id issim us moussoni  K o b e l t , F u c h s  u n d

K ä u f e l , 1936. p . 615.

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a l .  N ordwesttürkei: V ilayet Istanbul, 
„G-rotte de Teliihatcheff ” am Schwarzen Meer, einige km w estlich  von  
Çile, 2 .IX .1956  (1 fast ausgew achsenes und 2 juvenile E xem plare in  
Alkohol, und 4 unausgewachsene Schalen).
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7 Drei Zonitiden-Arten aus den Höhlen der Türkei 147

D ie  S c h a l e  der un tersuchten Exem plare [Fig. 3, 4] ist 
s tark  flachgedrückt, Umgänge breit, ziemlich rasch zunehm end, 
der letzte  U m gang erw eitert sich n icht auffallend vor der 
Schalenm ündung. N ah t seicht und berandet. Nabel eng, ähnlich 
wie bei OxycMlus glaber (FÉr.), aber noch enger, so dass in 
ihm  die älteren  Um gänge fast unsichtbar sind, w ährend sie 
bei 0. glaber (FÉR.) noch gut sichtbar sind. Schale durchschei-

Fig. 3, 4. Oxychilus (Schistophailus) moussoni  ( K o b . ) ,  „Grotte de 
T ch ih atch eff” bei Sile. Schale.

nend, horngelb von oben und weisslich von unten. Schalen­
oberfläche glänzend, m it feinen aber deutlich sichtbaren dich­
ten, spiraligen, und  wenigen, besonders bei der N ah t deutli­
chen, radialen Linien.

Das grösste von den untersuchten  Exem plaren (schon 
reif, m it gut entw ickelten Genitalien) hat, bei fast 5 Um gängen, 
folgende Schalenausmasse : B reite 14,4 mm, Höhe bei senk­
rechter Achsenlage 7,2 mm, Höhe bei geneigter Achsenlage
6,4 mm.

Die Bestim m ung der obiegen Exem plaren w ar m it gros- 
sen Schwierigkeiten verbunden. Konchyliologisch sind sie 
der A rt OxycMlus Tcobelti (L indh .) aus der Krim , welche nu r 
weniger glänzende Schale und  stärker erhobenes Gewinde ha t, 
sehr ähnlich. A natom isch sind sie jedoch verschieden. Die 
Exem plare aus der „G rotte de Tchihatcheff” nähern  sich 
auch der A rt OxycMlus samius (Marts.). D ank der Liebens­
würdigkeit von H errn  Dr. S. Jaeckel sen. konn te  ich zur 
U ntersuchung einige zehn halbausgewachsene und  ausgew ach­
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A. Riedel 8

sene Schalen (Typen) von 0. samius (M a r t s .) aus dem Zoolo­
gischen Museum in Berlin .ausleihen. Die Schale von 0 . samius 
(M a r t s .) ist im Vergleich zu den von m ir un tersuchten  E xem ­
plaren viel grösser und m ehr flachgedrückt, das Gewinde

Fig. 5. Oxychilus (Schistophallus) moussoni ( K o b . ) ,  „Grotte de Tcliilia- 
tch e f f” boi §ile. G-enitalorgane.

st weniger erhoben, Nabel deutlich breiter, le tz ter Schalen­
um gang sowohl von oben als von un ten  m ehr abgeflacht, 
Schalenm ündung stärker flachgedrückt und  m ehr nach vorn 
gestreckt. Von den übrigen A rten der G attung  Oxychilus 
F i t z ., m it engerem Nabel, entspricht den untersuchten  E xem ­
plaren nur die Beschreibung von Oxychilus moussoni ( K o b .).
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Drei Zonitiden-Arten aus den Höhlen der Türkei 149

Dieser A rt zähle ich auch meine Exem plare zu. Nach der Be­
schreibung und Abbildung zu urteilen, ha t der Holotypus den 
letzten  Schalenum gang von der Seite stärker flachgedrückt 
{„fast s tum pfkan tig” ) als es bei den von mir untersuchten 
E xem plaren der Fall ist. Dieser Unterschied ergibt sich wohl 
aus der Tatsache, dass die Exem plare aus „Grotte de Tchihat- 
cheff” ihre Maximalgrösse noch nicht erreicht haben (Aus-

Fig. 6,  7. Oxychilus (Schistophallus) moussoni  ( K o b .) ,  „Grotte de Tchi- 
h atch eff” bei §ile. Männliche Genitalorgane. 6 — ausgewachsene, 7 —

juven il“ Exem plar.

masse des H olotypus bei 5 Um gängen: Breite 19 mm, Höhe
8,5 mm). K o b e l t  sagt auch nichts über das spiralige Mikro­
relief bei 0. moussoyii ( K o b .), es ist jedoch möglich, dass er 
die spiraligen Linien übersehen hat, oder das Merkmal bei 
dieser A rt variabel ist.

G e n i t a l o r g a n e  [Fig. 5 — 7]. Penis gross und lang, basal 
schlank, gegen das hintere Ende bedeutend anschwellend.
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1 5 0 A. Riedel 1 0

Am Ende ist er in zwei ungleiche Zipfel gespalten. Der grös­
sere Zipfel breit, flachgedrückt, an  seinem flachgerundetem  
Apex setzt sich der H aup tte il des Pen isre trak to rs  an. E tw as 
unterhalb  dieser A nhäftung m ündet in den Penis der E p ipha l­
lus. An den recht langen und  verhältnism ässig schlanken 
kleineren Zipfel ist apikal eine schlanke Abzweigung (jSTeben- 
muskel) des an  der Basis gegabelten Pen isre trak to rs befestigt. 
Die Spaltung der Basis des E etrak to rm uskels und  des E n d ­
teiles des Penis t r i t t  schon deutlich bei jungen Individuen m it 
noch schwach entwickelten Genitalien hervor [Fig. 7]. Muscu- 
lus re trac to r penis stark, ziemlich kurz, sein E ndte il von kom ­
pakter, nicht faseriger K onsistenz, e rinnert an die „lanzett- 
artige V erbreiterung” bei Oxychilus (Longiphallus) filicum  
(K ry n .)  aus dem Taly§ Gebirge (Eiedel, 1958, Fig. 4). 
Epiphallus lang, nicht allzu dick, an  der E inm ündung in das 
Vas deferens durch eine starke  sehnige M em bran m it der 
Penishülle verbunden. Vas deferens schlank und  sehr lang, 
vielfach verschlungen. Vagina lang-und  ziemlich schlank. Eine 
deutUche perivaginale Drüse ist n ich t ausgebildet, n u r  der 
leicht angeschwollene basale Teil der Vagina weist einen D rü ­
senartigen Charakter auf. F reier E ileiter verhältnism ässig 
lang, nicht viel schlanker als die Vagina. Truncus receptaculi 
m ittellang, Eeceptaculum  seminis klein, am  Ende zugespitzt.

Die Innenw andungen des Penis sind fast ganz m it P ap il­
len ausgekleidet. Diese Papillen  tre ten  auch im kleineren Z ip­
fel auf. Die Innenw andungen des grösseren Zipfels nu r m it 
recht dichten Längsfalten.

Der rechte O m m atophorenretrak tor verläuft zwischen dem 
Penis und der Vagina.

E a d u l a  [Fig. 8]. M ittelp la tte  kleine, dreispitzig, m ittle ­
rer Zahn kurz, nicht viel länger als die Seitenzähne. H in tere  
Ecken der M ittelplattenbasis scharf und  gebogen. Seitenplat­
ten  dreispitzig, zu 6 P a a r  in  jeder Querreihe. E an d p la tten  zu 
12 P a a r  in jeder Querreihe, das erste P a a r  m it einem kleinen 
äusseren Zahn, oder wenigstens m it einer Zahnspur.

F u s s s o h l e  durch longitudinale F urchen  in drei Teile 
deutlich auf geteilt.

S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g .  Die besprochene Schnecke 
wurde als eine selbständige A rt beschrieben, und später (Fuchs

http://rcin.org.pl



1 1 Drei Zonitiden-Arten aus den Höhlen der Türkei 151

und K ä u f e l , 1936) als U n te ra rt zu Oxycliilus nitidissimus 
(Mouss.) eingereiht. Doch zeigt der anatom ische Bau, dass 
0. nitidissimus  (M ouss.) zum  Subgenus Morlina  A. J .  W a g ­
n e r  gehört, und  eine U n te ra rt von 0. glaber ( F é e .) — O. gla- 
ber nitidissimus  (M ouss.) — bildet ( F u c h s  und K ä t j f e l , 1936; 
E i e d e l , 1959a). D er am  Ende gegabelte Penis von 0. moussoni 
( K o b .)  deu te t dagegen auf seine Zugehörigkeit zur U n tergat­
tung  Schistophallus A. J . W a g n e b  hin.

0,1mm

Fig. 8. Oxychilus (Schis tophallus) moussoni  ( K o b . ) ,  „Grotte de Tchih,a- 
tc h e f f” bei §ile. Radulaplatten.

K '
Щ  0 . moussoni ( K o b .)  wird wahrscheinlich sehr nahe m it 
0. kobelti (L i n d h .) verw andt sein, worauf nicht allein die fast 
identische Schale, sondern auch der B au der Genitalorgane 
hindeutet. Leider ist der anatom ische B au von 0. kobelti 
(L i n d h .) noch sehr ungenügend erforscht ( H e s s e , 1910). 
Der Penis zeigt bei dieser Schnecke auch einen lateralen Zipfel 
am  Ende. Doch schreibt H e s s e  nicht, ob dieser Zipfel m it 
der Basis des E etrak torm uskels durch einen Nebenmuskel 
verbunden ist. Allem Anscheine nach  ist der Nebenmuskel 
bei dieser Schnecke vorhanden, wurde nu r beim  präparieren 
beschädigt, und  0 . kobelti ( L i n d h .)  gehört zur U ntergattung  
Schistophallus A. J .  W a g n e b . Die E adu la  des Exem plars 
von H e s s e  h a tte  eine asym m etrische M ittelplatte , ohne 
den m ittleren Zahn. A sym m etrie u n d  Deform ation der einzel­
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nen Plattenreihen der E adula kommen bei Zonitiden oft vor, 
und eine darauf gestützte Absonderung der Gruppe Stenorha- 
chiodon L i n d h . muss als unbegründet angesehen werden. Aut 
diese Tatsache m achte schon F o r c a r t  (1957b) aufm erksam , 
der Stenorhachiodon L i n d h o l m , 1927, als Synonym  von Schi- 
stophallus A. J .  W a g n e r , 1915, betrachtet.

0. hobelti (L i n d h .) unterscheidet sich von 0. moussoni 
( K o b .) durch folgende M erkmale: der Penis ist an  der Basis 
mehr schlank, am Ende bedeutend angeschwollen, der la te ­
rale Zipfel ist kürzer und breiter, die kugelförmige, periva­
ginale Drüse ist stärker ausgebildet, der basale Teil des T run ­
cus receptacuü dicker und das Receptaculum  seminis grösser.

Es ist sehr möglich, dass die Exem plare aus Sinop und Sam ­
sun am Schwarzen Meer, die B e t o w s k i  (1889) un ter dem Namen 
Hyalinia nitidissima  (Mouss.) angegeben ha t, zu 0. moussoni 
( K o b .) oder 0. Jcobelti (L i n d h .) gehören. Einige von diesen Scha­
len unterscheiden sich fast gar nicht von der Exem plaren aus 
der „G rotte de Tchihatcheff”. N ur auf G rund von konchylio- 
logischen M erkmalen kann m an sie jedoch n ich t fehlerlos 
bestimmen.

G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g  u n d  b i o l o g i s c h e  B e ­
m e r k u n g e n .  0. moussoni ( K o b .) wurde auf G rund von einen 
einzigen, bei Istanbu l („C onstantinopel” ) gefundenen E xem ­
plar beschrieben. H. W a g n e r  (1934) stellte diese A rt in Is ta n ­
bul („auf der Halbinsel E j u b ” ) und anderseits von Bosforus 
in Ü sküdar („S ku tari” ) fest. Je tz t  kom m t noch der F undort 
bei §ile dazu. Es ist sehr wahrscheinlich, dass die A rt längst 
der kleinasiatischen K üste des Schwarzen Meeres verbreitet 
ist. Solch eine Verbreitung wäre nebst der verw andtschaftli­
chen Beziehung zu O. kobelti ( L i n d h .), noch ein Beispiel d a ­
für, dass die Zonitiden-Fauna der K rim  und Kleinasiens 
nahe verbunden sind.

Die Angaben von M a r t e n s  (1899, 1903) über das Auf­
tre ten  von O. moussoni ( K o b .) im Lasithi-Gebirge und  beim 
Dorf Elos auf K reta  bedarf en noch einer Nachprüfung.

0. moussoni ( K o b .) ist eine troglophile und fleischfressende 
Schnecke. In  den Verdauungsorganen der un tersuchten  E xem ­
plaren stellte ich zahlreiche Chitinüberreste von Arthropoden, 
aber keine sicheren Pflanzenüberreste fest.
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Oxychilus (Schistophailus) cyprius(L. P f e i f f e r ,  1847)ssp. !

Oxychilus cyprius  P f r ., H e s s e , 1927, p. 178.
Oxychilus (Eopolita) cyprium  ( P f e i f f e r ), B o e t t g e r  C. R .,  1957,

p. 78, fig. 4.

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a l .  Südwesttürkei: Harbiye unweit An- 
takije, „La grande g ro tte” , 8.X . 1956 (1 fast ausgewachsenes Exem plar  
in A lkohol, 3 ausgewachsene und 6 u n a u sg c wachsene Schalen).

D ie  S c h a l e  der untersuchten Exem plare [Fig. 10] ist 
sehr s tark  flachgedrückt, Umgänge allmählich, regelmässig 
anwachsend, m it deutlichen Radialstreifen, oben stark  gewölbt, 
N ah t tief, wodurch das kaum  erhobene Gewinde treppenartig

5 mm

Fig. 9. Oxychilus cyprius  (L .  P f r .),  Cypern. Schale. Fig. 10. Oxychtlu  
(Schistophallus) cyprius  (L. P f r .) ssp?,  Höhle von Harbiye nahe Arita-

kije. Schale.

erscheint. Sclialenmündimg fast horizontal gestreckt (die län ­
gere M ündungsachse ist iücht schräg nach unten gerichtet), 
besonders horizontal ist der obere E and  der Schalenmündung. 
Der letzte Umgang von unten  schwach gewölbt. Nabel breit, 
verschm älert sich ziemlich rasch zur M itte hin, alle Umgänge 
in ihm deutlich sichtbar. Schale leicht glänzend, bei frischen
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Exem plaren durchsichtig, horngelb, von un ten  weisslich oder 
weisslichgelb. Das grösste der un tersuchten  E xem plaren ha t, 
bei fast 6 Umgängen, folgende Ausm asse: B reite  14,9 mm, 
H öhe bei senkrechter Achsenlage 6,2 m m , H öhe bei geneig­
te r  Achsenlage 5,5 mm. Das anatom isch un tersuch te  E xem ­
p lar w ar 9,3 mm breit, und seine Genitalien waren vollstän­
dig ausgebildet.

Die von C. E. B oettger und von mir untersuchten Exem­
plare aus Harbiye sind identisch mit der Schnecke aus „Genist 
des Orontes bei Antiochia”, die von Hesse (1927) unter dem 
Namen O'xychilus cyprius (L. Pfr.) gemeldet wurde. Dies 
konnte ich auf Grund von einem Belegexemplar von Hesse, 
das sich in der Sammlung A. J. Wagners befindet, nachprüfen. 
Doch ist ihie Identität mit dem echten 0. cyprius (L. Pfr.) 
unsicher. Diese von vielen Verfassern gemeldete Art war sehr 
verschieden interpretiert und oft mit anderen Arten verwech­
selt, wovon ich mich bei Vergleichung von aus verschiede­
nen Sammlungen stammenden und als 0. cyprius (L. Pfr.) 
bestimmten Exemplaren aus dem Zoologischen Institut der 
Polnischen Akademie der Wissenschaften in Warszawa, dem 
Zoologischen Institut der Universität in Wrocław, und dem 
Natur historischen Museum in Wien, überzeugen konnte. Exem­
plare von typischen 0. cyprius (L. Pfr.), die der Beschreibung 
und Abbildungen Pfeiffers (Pfeiffer in Martini und Chem­
nitz: Syst. Conch.-Cab., Helix , 2, Nr. 505, Taf. 83, Fig. 1 —3) 
entsprechen, kenne ich nur aus Cypern. Sie unterscheiden 
sich von den Exemplaren aus der Umgebung von Antakije 
wie folgt: Die Schale ist weniger flachgedrückt, das Gewinde 
bedeutend stärker erhoben, die Schalenmündung, deren län­
gere Achse quer nach unten gerichtet ist, mehr rundlich [vergl. 
Eig. 9 und 10]. Diese Unterschiede sind so bedeutend, dass 
ich anfangs der Meinung war, dass die Exemplare aus der 
Umgebung von Antakije einer anderen Art, und zwar Oxy- 
chilus syriacus ( K o b . )  angehören. Die letztgenannte Schnecke 
kenne ich leider nur der Beschreibung und Abbildung nach. 
Doch ist nach Pallary (1939) Oxychüus libanicus (Naeg. 
et Wstld.) mit 0. syriacus ( K o b . )  synonym. Auf Grund 
von Naegelschen Originalexemplaren konnte ich aber fest­
stellen, dass man die Exemplare aus der Umgebung von Anta-
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kije auf keinen Fall m it 0 . libanicus ( N a e g . et W s t l d .) identi­
fizieren kann. Schliesslich verm ute ich, dass die Schnecke aus 
der U m gebung von A ntakije zur eine besondere, bis je tz t 
unbenannte  U n te ra rt von 0. cyprius (L. P fb .)  gehört, doch 
benenne ich sie nicht bis ich über ein grösseres M aterial von 
konchyliologisch nahe stehenden A rten verfügen werde.

G e n i t a l o r g a n e  [Fig. 11]. Penis im  Vorderteil rech t schlank, 
am  Ende s ta rk  erw eitert und in zwei Zipfeln gespalten. Im  all-

P-

1 mm

Fig. 11. Oxychilus (Schistophallus) cyprius  (L. P f r .) s s p .  4, Höhle von  
Harbiye nahe A ntakije. G-enitalorgane.

gemeinen erinnert er an den Penis von Oxychilus {Cellar г о р  sis) 
orientalis (C l e s s .) .  A n dem  einen, am  Ende zugespitzten Zip­
fel ist der H aup tte il des an  der Basis gegabelten Penisretrak- 
to rs befestigt. Am  zweiten, der eine seitliche, schwache W öl­
bung büdet, h a fte t die schlankere Nebenabzweigung des 
Eetrak torm uskels, und  m ündet der Epiphallus. Epiphallus 
rech t kurz und  schlank, am  Übergang in  das Yas deferens m it 
der Penishülle durch  eine sehnige M embran verbunden. Vas 
deferens ziemlich lang, vielfach verschlungen. Vagina lang, 
schlank, ih r O berteil von einer grossen perivaginalen Drüse, 
die bis an den basalen Teil des Truncus receptaculi reicht,
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umgeben. Freier Eileiter kurz und dick. Truncus receptaculi 
n icht allzu lang, der Basis zu verbreitert er sich. Receptacu- 
lum seminis birnförmig.

Die Innenw andungen des Penis sind im  basalen Teil m it 
Längsfalten, im oberen Teil m it unregelmässigen Papillen, 
ähnlich wie bei 0. (Cellariopsis) orientalis (C l e s s . ) 1 und te il­
weise, über der E inm ündung des Epiphallus, m it Querfalten 
ausgekleidet.

Der rechte O m m atophorenretraktor verläuft zwischen dem 
Penis und der Vagina.

0,1 mm

Fig. 12. Oxyehilus (Schistophallus) cyprius  (L. P f r .) ssp. ?, Höhle von  
Harbiye nahe A ntakije. R adulaplatten .

R a d u l a  [Eig. 12]. M ittelp latte  kleiner als Seitenplatten, 
dreispitzig, m ittlerer Zahn schmal und lang, rag t über den 
hinteren R and der P lattenbasis hervor. Seitenplatten dreispitzig,

1 Nach F o r c a r t  (1957b) bind bei O. orientalis  (Cl e s s .) die In n en ­
w andungen des Penis nur mit Längsfalten versehen, und die Papillen  
?ollen gänzlich fehlen. D ieses Merkmal soll die U ńtergatung Cellariopsis  
A.. J. W a g n e r  von Schistopliallus  A .  J. W a g n e r , bei welcher P ap il­
len auftreten, unterscheiden. D ies ist aber ein Irrtum, da b^i O. orien­
talis (Cl e s s .) die Längsfalten nur im  unteren Teil des P en is auftreten, 
während die Innenw andungen des erweiterten M ittelteiles und der beiden  
Zipfeln mit Papillen ausgekleidet sind. Im  Gregenteil zu О. (О .) cellarius 
(M ü l l .) und einer Reihe von anderen Arten sind diese Papillen ungleich- 
massig, kleiner und grosser, oft rechteckig und unregelm ässig angeordnet. 
Der Bau der Innenw andungen des Penis ist bei O. orientalis  (Cl e s s .) 

wegen ihrer beträchtliche Stärke in totalen  Kanadabalsampräparaten  
nicht im mer gu t sichtbar, und kom m t erst nach Aufschneiden der W an ­
dungen deutlich й щ  Vorschein.
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zu 2 Paar, die R andp la tten  zn je 13 P aar in jeder Querreihe. 
Das erste P aa r  der E andp la tten  noch m it einem inneren Zahn.

F u s s s o h l e  durch longitudinale Furchen in drei Teile auf- 
geteilt.

S y s t e m a t i s c h e  S t e l l u n g .  Wie aus dem anatom ischen 
B au hervorgeht, gehört die untersuchte Schnecke zur G attung 
Oxychilus F i t z ., U ntergattung  Schistophallus A. J .  W a g n e r . 
Die Form  des Penis und der Bau seiner Innenw andungen wei­
sen gleichzeitig eine grosse Ähnlichkeit m it 0. (Cellariopsis) 
orientalis (C l e s s .) auf, und nur das Fehlen des Fortsatzes 
am  Epiphallus (Caecum) weist allein auf die Zugehörigkeit 
der untersuchten A rt zur U ntergattung  Schistophallus A. J . 
W a g n e r , und nicht zu Cellariopsis A. J .  W a g n e r  hin. Die 
beiden U ntergattungen  sind aber zweifellos näher m iteinander, 
als m it anderen U ntergattungen  der G attung Oxychilus F i t z . 
verw andt.

Von den A rten aus der U ntergattung  Schistophallus A. J . 
W a g n e r  scheint die balkanische A rt Oxychilus macédoniens 
R i e d e l  m it 0. cyprius (L. P f r .) aus der Umgebung von Anta- 
kije am nähsten  verw andt zu sein. D arauf deutet die Radula 
und der verhältnism ässig kurze Musculus re trac to r penis 
hin, dessen basaler Teil bei beiden A rten eine kom pakte, nicht 
faserige Konsistenz aufweist, die an  die „lanzettartige Ver­
breiterung” bei Longiphallus R i e d e l  erinnert.

G e o g r a p h i s c h e  V e r b r e i t u n g .  0. cyprius (L. P f r .) 
wurde aus Cypern, Rhodos und K reta , aus der Umgebung 
von Istanbul, aus einigen Fundorten  an  der Pontischen und 
M ittelmeerküste von Kleinasien, und aus der Umgebung 
von Antakije südlich des Taurus angegeben. Doch wie ich 
es schon oben erw ähnt habe, ist die Mehrzahl der für 0. cyprius 
(L. P f r .) angegebenen F undorten  wegen der Verwechselung 
m it anderen A rten unsicher. Vor allem gehören die von der 
Nordküste Kleinasiens stam m ende Form en, z. B .  0. cyprius 
var. borealis (Ков.) ,  zum Rassenkreis von 0. (Longiphallus) 
deilus ( B o u r g .)  ( F o r c a r t , 1957a, b; G r o s s u  und R i e d e l , 
1958). Der einzige sichere Fundort der typischen Form  von 
0. cyprius (L. P f r .) ist Cypern. Die U ntergattung( Î), die bei 
A ntakije au ftritt, kenne ich auch von Elmali (westlicher Teil 
der Anatolische Südküste). Die Exem plare, die ich von an ­
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deren Fundorten  gesehen habe (Sis im  Kilikischen Taurus, 
Izm ir, K reta), sind sowohl von dieser U ntergattung , wie auch 
von der typischen Form  verschieden und  ihre Zugehörigkeit 
zu 0. cyprius (L. P f r .) ist fraglich. Schliesslich ist die V er­
breitung dieser A rt bisher sehr schwach erforscht.

Die U ntergattung  Schistophallus Д. J .  W a g n e r  w ar bisher 
von Kleinasien nicht bekannt. Die gegenwärtig bei §>ile und  
A ntakije  festgestellten F undorte  von Schnecken dieser Gruppe 
lassen, in V erbindung m it den schon bekannten F undorten  
aus Transkaukasien, die Verm utung, dass Schistophallus A. J .  
W a g n e r  in ganz Kleinasien a u ftr it t, zu. Die Gruppe reicht 
südlich wahrscheinlich bis nach Syrien und  in den Libanon
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S TRES ZCZENI E

Autor omawia trzy  gatunki ślimaków z rodziny Zonitidae 
— Eopolita tenerrima ( H e s s e ), Oxychilus (Schistophallus) mous- 
soni (Ков.)  i Oxychilus (Schistophallus) cyprius (L. P f r . )  ssp. ? — 
znalezione przez dra K. L i n d b e r g a  (Lund, Szwecja) w jask i­
niach Turcji azjatyckiej. Opisuje budowę narządów płciowych 
i radulę tych  gatunków  i na tej podstawie usta la  ich s tano­
wisko system atyczne. Po raz pierwszy zostaje stwierdzone 
występowanie w Azji Mniejszej ślimaków z x>odrodzaju Schi- 
stophallus A. J. W a g n e k .

РЕЗЮМЕ

Автор описывает три вида моллюсков из семейства 
Z on itidae-  Eopolita tenerrima ( H e s s e ) ,  Oxychilus (ScJiisto- 
phallus) moussoni (К ов.) и  Oxychilus (Schistophailus) cyprius 
(L. P f r . )  ssp. ? — найденных л-ром K. Линдбергом (Лунд,

http://rcin.org.pl



16 0 A. Riedel 20

Швеция) в пещерах азиатской части Турции. В работе 
дается описание строения половых органов и радулы у этих 
видов и на основании этого устанавливаеся их системати­
ческое положение.

Моллюски из подрода Schistophallus В. J .  W a g n e r  при­
водятся для Малой Азии впервые.

Państwowe Wydawnictwn Nankowo — Warszawa 1959 
Nakład 1650 + 150 egz. Ark. wyd. 1,25, druk. 1,25. Papier ilustrae. kl. Tli 80 g BI. Cena 10.—

Nr zam. 1110/59 
Wrocławska Drukarnia Naukowa
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